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„ Made in Germany “
Von Werner Schenkendorf .

Im Jahre 1940 ehrte Großdeutſch⸗
land dankbar das Gedächtnis eines
ſeiner größten Söhne , des Henne
Gensfleiſch zu Gutenberg . Bei
den weſtlichen Demokratien wird
man an den „ um alle Nationen und
Sprachen aufs trefflichſte verdienten
Erfinder der Buchdruckerkunſt “
ſo hieß es auf ſeinem Grabſtein —
nicht gerne erinnert ſein ; denn es
war ja ein Deutſcher , alſo ein
Hunne , ein Barbare , der der Menſch⸗
heit die Fackel des Geiſtes entzün⸗
dete und damit eine neue Epoche der
Weltgeſchichte einleitete . „ Et la lumière
fut “ ( und es ward Licht ) ſteht auf
dem Standbild , das man in Straß⸗
burg dem Erfinder der Schwarzen
Kunſt ſetzte . Ddas Monument zu
Füßen von Meiſter Erwins Dom
blickt herab auf eine Stadt , die
auch in 20jähriger Fremdherrſchaft
weſenhaft deutſch geblieben iſt .
Könnte der Mainzer Drucker⸗
meiſter , der in Straßburg entſchei⸗
dende Jahre ſeines Lebens ver⸗
brachte , reden , er würde den Be⸗
ſchauer daran erinnern , daß das
Jahrhundert , in dem aus ſeiner
Werkſtatt die umwälzendſte Er⸗
findung aller Zeiten hervorging ,
zur Hälfte erfüllt war von Waffen⸗
lärm des engliſchen Eroberungs⸗
krieges gegen Frankreich . Er würde
erzählen , wie die engliſchen Scher —
gen die Jungfrau von Orleans
verbrannten , würde erzählen vom
ſchwachſinnigen britiſchen König
Heinrich VI . und vom gekrönten
Mörder Richard III .

Vor 10 Jahren , als Deutſchland
noch ſozuſagen eine Kolonie der
Entente war , ging freilich der Plan

um , 1940 in Mainz einen „ Tempel
der Nationen “ zu bauen . Oh, man
war dieſen erfindungsreichen Deut⸗
ſchen immer wohl gewogen , wenn
ſie hübſch brav und artig für andere
arbeiteten und nicht auf den frevel⸗
haften Gedanken verfielen , nun auch
für ſich einen Platz an der Sonne
oder gar einen beſcheidenen Anteil
an den Gütern dieſer Erde zu ver⸗
langen . „ Tempel der Nationen “ zur
Ehre Gutenbergs ! Wir danken !
Denn wir haben nicht vergeſſen ,
wie viel Gift die engliſchen Preſſen
auf alles , was Deutſch hieß , ſeit den
Tagen Gutenbergs ausgeſpien ha⸗
ben . Wir wiſſen , daß jede neue
deutſche Erfindung im Druck - und
Nachrichtenweſen nur die britiſche
Lügenflut gegen Deutſchland ver⸗
doppelte . Als Werner von Sie⸗
mens die erſte Telegraphenleitung
von Berlin über Aachen nach Brüf⸗
ſel legte , fluchte Iſrael Beer Jo⸗
ſophat aus Kaſſel , der ſeinen wenig
vertrauenerweckenden Namen in
Reuter umgefälſcht hatte , nicht
übel . Dieſer elektriſche Wundermann
mit ſeiner „ idée germanique “ verdarb
ihm das ganze ſchöne Geſchäft als
Taubenpoſthalter . Der gutmütige
Siemens rät dem erboſten kleinen
Hof⸗ und Bankjuden , ſtatt der Brief⸗
taubenpoſt ein Telegraphenbüro
aufzumachen und den Sitz nach
London zu verlegen . die Reuter⸗
agentur , der getreue Schildhal⸗
ter engliſchen Imperialismus , war
geboren . Sie hat ſich nun faſt ein
Jahrhundert lang mit hingebungs⸗
vollem Eifer bemüht , den ehrenvollen
Beinamen aus dem orientaliſchen
Sprachſchatz „ Vater der Lüge “ täg⸗
lich aufs neue zu verdienen .



Weiter : Als ein deutſcher Hofrat
die Straßen Londons mit den erſten
Gaslaternen beleuchtet , rattern in

der Druckerei der „ Times “ die erſten
Dampfſchnellpreſſen von Fried⸗
rich König aus Eisleben . Sie

waren ſo gut , daß ſich die Walzen
nicht einmal bei der ſchlimmſten
Lügenflut verbogen , die ſich über

ſie ergoß . Und ſo war es immer ,
mit der deutſchen Stahlfeder wie

mit dem Telephon , der genialen
Erfindung des deutſchen Schul —
lehrers Reis , mit dem Radio und

mit dem Fernſehen , an deren Sieges⸗

zug deutſche Gelehrte und Techniker
maßgeblichen Anteil hatten .

Wir haben im Vorjahr mit ehr⸗
licher Ergriffenheit den Film von

Robert Koch , dem Bekämpfer
des Todes , erlebt . Als in der Nacht
vom 24 . März 1882 Telephon und

Telegraph den Sieg des deutſchen
Mikrobenjägers in alle Welt hin —⸗
austragen , da ruft in Paris der

große Paſteur : „ Impossible ! Parfai -

tement impossible ! D' abord le Liebig —

à présent le Koch — Sacrebleu ! ““ —

( Unmöglich , vollkommen unmöglich !
Erſt der Liebig und jetzt der Koch .
Himmeldonnerwetter ! ) Hatten Pa⸗
ſteurs Entdeckungen Frankreich auf —

gerüttelt , ſo erbebte jetzt in der Tat

der ganze Erdball . Die kühlen Eng⸗
länder aber waren praktiſcher als

der temperamentvolle Franzoſe . Sie

ſchickten den 39jährigen deutſchen
Forſcher nach Agypten , Indien und

Südafrika . Er entdeckt den Cholera⸗
bazillus , er bekämpft die Rinderpeſt ,
das Pferdeſterben , das Küſtenfieber ,
er ſchlug den heimtückiſchen Angriff
der winzigen , aber furchtbaren
Mordarmeen der Mikroben auf der

ganzen Linie zurück , kurz , er machte
das rieſenhafte Kolonialreich , das

ſich England zuſammengeraubt hatte ,
erſt recht bewohnbar . Während Eng⸗
land im Zeitalter des Imperialis⸗
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mus den halben Erdball britiſchrot
färbte nach dem berühmten Wort

Cecil Rhodes : „ Unſere große Auf —
gabe muß es ſein , ſo viel von der

Welt zu nehmen , als wir irgend
haben können “ , während dieſes Zeit⸗
alters ſchrankenloſeſten Imperialis⸗
mus , erfochten neben und nach Koch
deutſche Gelehrte in ihren ſtillen
Studierſtuben Siege für die ganze

Menſchheit . Sertümer entdeckte

das Morphium , Löffler den

Diphterie - Bazillus , Röntgen die

nach ihm benannten Strahlen ,
Zenker die Trichine . Als die

Ententemächte ſich der deutſchen Ko⸗

lonien bemächtigten , beſchenkte das

beraubte Deutſchland die Welt mit

dem Germanin , dem wirkſam⸗
ſten Mittel gegen die Todſeuche
Schlafkrankheit . Ein maßgebender
und kluger Engländer meinte da⸗

mals , daß die Entdeckung des Ger⸗
manins für Großbritannien viel

wertvoller ſei als ſämtliche gefor⸗
derten Tribute trotz ihrer aſtrono⸗
miſchen Zahlen . Sogar gegen die

engliſche Krankheit haben die Deut⸗

ſchen ein Heilmittel gefunden . Der
Name dieſer typiſchen Elends - und

Hungerkrankheit iſt die furchtbarſte
Anklage gegen die ſoziale Gewiſſen⸗
loſigkeit der britiſchen Oberſchicht .
Im Schatten der City - Geldſäcke ver⸗
kümmern mit verkrümmten Glie⸗ —

dern die Kinder der engliſchen Ar —

beiterſchaft . Hie Germanin — hie
engliſche Krankheit — die Gegen⸗
überſtellung ſpricht Bände .

Aber ſo war es doch immer .

Während England ſeine Weltherr —
ſchaft bis zur letzten Bucht ferner
Kontinente und Inſeln ausdehnte ,
während engliſche Fabrikanten zwei
Drittel der ganzen Weltproduktion
an Baumwolle herſtellen und ihr
Handelskapital den Weltmarkt be⸗

herrſchte , erſchloß der Deutſche
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Schliemann die Wunderwelt

Trojas . Während London die in⸗

diſche Kronkolonie bis aufs Blut

auspreßte , mühten ſich deutſche Ge⸗

lehrte um die Enträtſelung der

ariſchen Geiſteswelt des alten Kul⸗
turlandes . Trotzdem ſchrieb ſchon
1897 die „ Saturday Review “ :

„ Wäre Deutſchland morgen ver —⸗
nichtet , ſo gäbe es übermorgen
keinen Engländer in der Welt , der

nicht um ſo reicher wäre ! “ Nimmt

dieſe brutale Offenherzigkeit wunder
bei einem Land , das Reichtum nur
nach Pfundnoten bemißt ? Der
Reichtum , den der deutſche Hän —
del , der deutſche Holbein und
viele andere deutſche Geiſtesheroen
der britiſchen Inſel ſchenkten , zählt
ſcheinbar nicht . Unſere lieben eng⸗
liſchen Vettern haben auch ganz
vergeſſen , daß von der gleichen
Tribüne , von wo jetzt Chamberlain
und Churchill das Reich begeifern ,
einmal ein britiſcher Premier her⸗
unterſtieg und den Deutſchen Juſtus
von Liebig , Ehrenbürger von
Glasgow und Edinburg , dem Par⸗
lament als „ Wohltäter der Menſch⸗
heit ! “ vorſtellte . Es gibt keine

Agrarchemie , keine Nahrungsmittel⸗
induſtrie , die nicht auf den grund —
legenden Forſchungen Liebigs be⸗
ruhte . Zum Dank dafür verſuchte
England ſchon im Weltkrieg , gerade
das Volk dem Hungertod auszu⸗
liefern , das von jeher die Ergeb⸗
niſſe ſeiner Arbeit ſelbſtlos allen

anderen Nationen zur Verfügung
ſtellte . Die Liſte deutſcher Großtaten
auf kulturellem und ziviliſatoriſchem
Gebiet ließe ſich ſo ins Endloſe
fortſetzen . Was hat deutſcher Geiſt
und Wagemut allein für die Luft⸗
fahrt getan , vom Schneider von Ulm
über die Lilienthals und

Zeppelin bis zu den jüngſten
Großtaten unſerer Flieger . Als das
Diktat von Verſailles unſere Aviatik

vernichtete , da fiel in neutralen
Blättern das Wort , das der griechi⸗
ſche Geſchichtsſchreiber bei der Plün⸗
derung Korinths durch die Römer

prägte : „ Sie zerſtören , was ſie
ſelbſt nicht aufzubauen in der Lage
ſind . “

Und nun verſuchten die Händler
an der Themſe wiederum , die Völ —
ker der Erde in einen blinden Ver⸗

nichtungstaumel gegenüber allem ,
was Deutſch iſt , hineinzupeitſchen .
Wir aber wiſſen um die deutſche
Sendung , Sauerteig der Kultur
dieſes Planeten zu ſein , wiſſen , was
die Welt den Deutſchen verdankt .
Mögen ſie uns ruhig Hunnen nen⸗
nen , wir halten es dann eben mit
Seume : „ Seht , wir Wilden ſind
doch beſſere Menſchen ! “ Wir ſind
uns aber auch bewußt , daß auf die
Dauer der deutſche Genius ver⸗
kümmern müßte , ohne den Rückhalt
an einem ſtarken Staat mit aus⸗
reichendem Lebensraum . Dieſer deut⸗

ſche Glaube wird unſere Waffen
zum Siege führen .

Ein Dolk , das ſich ſeiner Gefahren bewußt wird ,

erzeugt den Genius .
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